Danziger Dany 


79. 


Montag den A. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
läglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


L Der bevorſtehende Friedens⸗Congreß. 
Meman Wie am vorigen Sylveſter-Abend wohl 
Mor and unter uns ahnte, daß mit dem erſten 
Nalin des neuen Jahres das Signal zu einem 
wü an Kriegslärm in Europa gegeben werden 
Woche! ebenſo wollte auch die noch vor wenigen 
depron inmitten deſſelben von einigen Seiten aus⸗ 
nicht chene Friedenshoffnung in größeren Kreiſen 
Eng lag gewinnen. Indeſſen iſt diefe wider 
Age dien ſchnell mit den letzten Tagen eine ganz 

ein verbreitete geworden, indem die fünf 
10 Mächte Europas einen Friedens-Congreß bes 
&rfoy N, deſſen Zuſammentritt mit dem 30. d. M. 

— ſoll. Es werden alſo ſtatt der Heere 
chick den, Wünſche und Vorſchläge ins Feld 
dur Et werden, und ſtatt des Blutvergießens wird 
Daß n Kampf der Geiſter mit einander ſtattfinden 
na dieſer Kampf ohne Pulver und Blei dennoch, 
ein entlich von Seiten Oeſterreichs und Frankreichs, 

fe r heißer fein wird, unterliegt keinem Zweifel. 
die eich fühlt ſich, und zwar mit Recht, durch 
San rftügung, welche Frankreich den Agitationen 

ein ee erwieſen hat und noch erweiſt, ſehr 
lege igt; es ſieht in der ihm von dieſer Seite 
Un Meten Behandlung nicht nur ein heimtückiſches 
mit hinterliſtiges Weſen, ſondern auch die Frechheit, 
Gef welcher etwa ein Straßenjunge einen ſeinen 
dur Haften ruhig nachgehenden Mann anfällt, ihn 
Kor einem zufammengelaufenen Volkshaufen mit 
ewirft und über Dinge, deren Entſcheidung 

der gereifteften Verſtande und der hoͤchſten Weisheit 


bei Leit angehört, zur Rede ſtellt. Es iſt demnach 
water eſterreich nicht etwa nur die Ausſicht auf 
ſächedtellen Gewinn oder Verluſt, ſondern haupt 
Ming, der Punkt der Ehre, welcher den Charakter 
Louis prache beſtimmen wird. Daſſelbe iſt bei 
diel f Napoleon der Fall, und zwar in einer noch 
Louig dlicheren Beziehung, als bei ſeinem Gegner. 
am 2. Napoleon hat, wie vor den Augen Aller klar 
an ip age liegt, einen ſehr dunklen Schatten auf die 


heit in ſelbſt von feinen Gegnern gerühmten Klug⸗ 
Arten; er hat ein hochtrabendes und hoch 
nicht 2 Wort geſprochen, und vermag dieſes jetzt 
Nachd urch die That zu rechtfertigen und demſelben 
eiller ruck zu verleihen. Daher erſcheint er als ein 
eine Prahler und Großthuer. Was nun kann 
berunte enſchen in der öffentlichen Meinung mehr 
Amen; eben, als dies!? — Was kann Napoleon 
büßen ich bei der franzöſiſchen Nation mehr ein⸗ 
ſehen — den Schein der Klugheit und das An- 
dende mes ganz Europa unter ſeine Pläne zwin⸗ 
und Na mperators, der durch diplomatiſche Kniffe 
möchte nke gerne eben ſo groß und bedeutend ſein 
deweſen Br es der Oheim auf dem Felde der Schlachten 
Fran 2 Es unterliegt deshalb keinem Zweifel, 
leidigen gich die Sprache der Leidenſchaft und 
n Eitelkeit auf dem Congreß führen wird, 
wüthig ich, wie es feine Mode iſt, ſtolz und hoch- 
pa e und ſich als den Herrn von 
Worte 21. ſuchen wird; doch eben nur 
it *. * es ſein, weiter nichts als Worte, 
ire zu 2 als ein erprobter Klopffechter feine 
ation in ehaupten ſuchen wird, um die große 
en realen phantaſtiſche Träume einzulullen. Was 
— ; gg der na anbelangt, fo werden 
8 Sitt eutralen Großmächte ihm zeigen, 
— ic g 70 iſt, und L. Napoleon wie sch, — 
endigkei dacknüſchen, der unabänderlichen Noth⸗ 
gen; denn hätte er irgendwie eine ſichere 


au 2 2 * 2 
— 8 . ſeiner Pläne durch 


bt; ſo würde er ſich wahrlich nicht 


bol 


1859. | 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
k pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


auf den Friedens⸗Congreß eingelaſſen haben. Die 
Großmuth, welche Rußland feinem von ihm abge⸗ 
fallenen Freunde Oeſterreich erweiſt, iſt der Stein, 
über welchen er fällt. 
Eigenſchaft des beleidigten mächtigen Kaiſerthums 
zu glauben, 
gönnt. 
ſo wird es eine ernſte Lehre theuer bezahlen müſſen. 
Ca vo ur wird Eh ren halber das Portefeuille nieder- 
zulegen gezwungen ſein, und auch Victor Emanuel 
wird eine ſehr ernſte Mahnung zur Abdankung aus 
den Nachklängen des Congreſſes vernehmen. 


An eine ſo große und edle 


war all feiner Klugheit nicht ver⸗ 
Was Sardinien bei dem Handel anbelangt; 


Rund ſch a u. 
Berlin, 2. April. Ihre Majeftäten der 


König und die Königin baben, wie wir hören, Rom 
am 28. v. M. verlaſſen. 


Die Reife bis Neapel 
fol in drei Tagen zurückgelegt werden; in etwa 
drei Wochen denken Ihre Majeſtäten von Neapel 


nach Rom zurückzukebren. 


— Als Vertreter Preußens auf dem bevorſteben⸗ 


den Kongreffe wird der Miniſter der aus wärtigen 


Angelegenheiten, Frhr. v. Schleinitz, genannt. Ueber 
den zweiten preuß. Bevollmächtigten beim Kongreſſe 


iſt noch nichts Näheres beſtimmt. 


— Der Bericht über die Ebeſcheidungsvorlage, 


welcher morgen Abend zur Vertheilung kommen 
ſoll, wird als ein Meiſterſtück fachwiſſenſchaftlicher 
Behandlung dieſer tiefgreifenden Frage von Seiten 
des mit dem Referate betrauten Abgeordneten Dr. 
Wentzel gerühmt. 
der einen erneuerten Beweis für die eminente Ar- 
beitskraft des verehrten Mannes ab, da das in 
kurzer Zeit gefertigte Schriftſtück mehr als 15 


Das Ganze legt aber auch wie ⸗ 


Druckbogen umfaßt. “ 9 
— Von dem Fackelzug, den ein Theil der hie 
figen jüdiſchen Bevölkerung den Abgeordneten Sım- 


fon und v. Vincke bringen wollte, iſt Abſtand ge» 


nommen worden. Dagegen fol es, wie wir hören, 
bei dem Feſteſſen bleiben. 

— Den Truppen⸗Kommandos war vor längerer 
Zeit die Weiſung zugegangen, in umfaſſenderem 
Maaße diejenigen Uebungen vornehmen zu laſſen, 
welche ſich auf die Marſchfertigkeit der Truppen für 
die Eventualität einer Mobilmachung beziehen. Seit 
einigen Tagen iſt dieſe Ordre zurückgenommen und 
der Auftrag ertheilt worden, das regelmäßige Pen 
ſum der Frühjahrs ⸗Exercitien inne zu halten.“ 

— 2. April. Der General- Baudirektor Mellin 


Direktor der 3. Abtbeilung des Handelt miniſter ums, 


iſt in der vergangenen Nacht plötzlich geſtorben. 
Bis Mitternacht hatte er noch gearbeitet, bald dar⸗ 
auf hat ihn ein Schlagfluß getroffen. 

— Der Geh. Admiralitäts⸗Direktor in der Ad— 
miralität, Dr. Gabler, hatte vor einigen Tagen das 
Unglück, ſich bei einem Beſuch in der Borſigſchen 
Maſchinenbau-Anſtalt nicht unerheblich im Geſicht 
zu verletzen. 

— Vor einigen Tagen iſt der Chef der hieſigen 
berühmten Telegraphen-Bauanſtalt, Herr Siemens, 
mit acht feiner Jagenieure nach Alexandrien abge 
gangen. Herr Siemens bat es übernommen, das 
Kabel durch das Rothe Meer von Suez nach Aden 
zu legen. : 

— Juſiizrath Wagener, früber Redakteur der 
Kreuzzeitung und Herausgeber eines Staats. und 
Converſat ions-Lexikons, wird von jetzt ab feine Thaͤ. 
tigkeit einer „Neuen conſervativen Volkszeitung“ 
zuwenden, welche vom 15. April oder 1. Mai ab 
in Verbindung mit der „Berliner Revue“ erſchei⸗ 
nen ſoll. \ 


Hamburg, 31. März. Es iſt ein Mandat 
des Senats etſchienen, in welchem es heißt, der 
Senat ſei in Folge des Ergebniſſes des letzten Bür- 
gerkonvents damit beſchäftigt, die die Verfaſſungs 
Angelegenheit betreffenden Vorlagen mit den Kolle⸗ 
gien vorzubereiten. Demgemäß verbietet das Man- 
dat mit Bezug auf das Vereinsgeſetz und den be- 
treffenden Bundestagsbeſchluß jede Verſammlung, 
die Berathung und Beſchlußfaſſung über Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten zum Zwecke hat. 

Hannover, 31. März. Hannover hat in 
einem Zeitraum von vierzig Jahren ſeine Ver ' 
faffung nicht weniger als fieben Mal geändert; 
zuerſt 1814, wo nach der Reſtauration aus den 
Provinzialſtänden die erſte allgemeine Ständever- 
fammtung konſtituitt wurde; dann 1819, wo das 
Zwiikammerſyſtem anfing; darauf 1833 durch das 
Staatsgrundgeſetz; dann 1837 durch deſſen Umſturz 
und thellweiſe Wiedereinführung der Beſtimmungen 
von 1819; dann 1840 durch das Verfaſſungs⸗ 
geſetz Ernſt Auguſt's; darauf 1848 durch das 
Septembergeſetz, das endlich 1855 auf Befehl der, 
deutſchen Bundesverſammlung in weſentlichen Stücken 
aufgehoben und durch das Geſetz von 1840 ergänzt 
wurde. Wir könnten noch von einer achten Ver- 
faſſungs-Aenderung ſprechen, da 1857 ein vollſtän⸗ 
dig neues Finanzkapitel in das Grundgefeg gebracht 
wurde; dieſe Aenderung mag aber als Fortſetzung 
der 1855er gelten. 2 

Kaffer, 31. Marz. Der Präſident der Zwei⸗ 
ten Kammer forderte dieſelbe heute auf, öffentlich 
darüber abzugeben, daß die Heſſen bereit ſeien, für 
die Ehre, Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit Deutſch · 
lands, wenn fie gefährdet werden ſollte, eng ver⸗ 
bunden mit den deutfcheniBrüderftänmen, mit aller 
Kraft einzufteben. Die Kammer-Mitglieder ſtimmten 
einmüthig bei. 

Köln. Am 26. März ſtand der frühere Diri- 
gent der Privat» Irren -Anſtalt, jetziger Rentner 
Lennartz, vor dem Zuchtpolizeigericht unter der An» 
ſchuldigung verſchiedener Mißhandlungen und Ueber⸗ 
griffe, die er ſich gegen die ihm anvertrauten Irren 
ſollte haben zu Schulden kommen laſſen. Von den 
angeführten Fallen wurde er jedoch nue in einem 
Falle für überführt erklart und zu einem Monat 
Gefängiß und Tragung eines Theiles der Koften 
verurtheilt. > 

Frankfurt, 25. März. Zum Beginn des 
künftigen Monats wird auch die holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit wieder vor die Bundesverſammlung kom⸗ 
men. Bis dahin geht der Termin zu Ende, den 
die letzten Bundesbeſchlüſſe dem Kopenhagener Kabi 
nette geſtellt haben. 

München, 30. März. Der „N. C.“ glaubt 
jetzt mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß 
außer Frhrn. v. d. Pfordten auch andere Mitglieder 
des Miniſteriums, namentlich Graf von Reigersberg, 
um ihre Enthebung nachgeſucht haben. Daſſelbe 
Blatt erwähnt außerdem, daß der Regierungs 
Finanz- Direktor von Unterfranken, Herr v. Engerer, 
neuerdings als künftiger Staats-Miniſter der Finan · 
zen bezeichnet werde. 1 

Freiberg, 28. Marz. Dieſer Tage befand 
ſich hier ein Schweizer Arzt, der im Auftrag der 
piemonteſiſchen Regierung Aerzte für den Dienſt 
in der ſardiniſchen Armee anzuwerben ſuchte. Die 
Bedingungen ſind jedoch nichts weniger als glänzend. 
Derſelbe ſol ſich von hier nach Tübingen und 
Würzburg begeben haben. : 

— In Salzburg ſoll eine katholiſche Univerficät 
errichtet werden. 5 a 
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London, 1. März. Nach zweiſtündiger Privat 
Konferenz mit Herrn Disraelj und nach drittehalbftün- 
digem Miniſterrath erbat ſich Lord Derby heute eine 
Audienz bei der Königin. Weiteres war bei Abgang 
der Depeſche noch nicht bekannt. . 


Wien. Eine telegr. Depeſche der öſterr. Zeitung 
meldet: Die piemonteſiſche Regierung ſtellt die fer- 
nere Einſtellung von Freiwilligen ein. 

Turin, W. März. Das Minifterium blieb 
in einer Finanzfrage im Senat mit 20 Stimmen 
gegen 35 in der Minorität. — Die Nachricht von 
dem bevorſtehenden Kongreß bat auf die bieſige Börſe 
günſtig eingewirkt. — Die Cuneo-Babn geht in die 
Hände der Staatsverwaltung über. 

— Der 25. März, ſchreibt man der „Allg. Z.“, 
war der letzte Termin, an dem die Mannſchaften 
der Kontingente in ihre betreffenden Garniſonsorte 
einzurücken hatten. Dieſelben ſtroͤmten von allen 
Seiten und freudig herbei; die Straßen der Stadt 
ertönten den ganzen Tag von ihren Liedern und 
die etwas ſeltener gewordenen Krim⸗Medaillen er⸗ 
glänzten wieder aller Orten. Das Datum der Ein: 
berufung der Kontingente auf den 25ſten ſteht mit 
dem Ablauf des zehnjährigen Waffenſtillſtandes mit 
Oeſterreich in Verbindung, und von jenem Abend 
an zählt die piemonteſiſche Armee nicht viel weniger 
denn 90,000 Mann. Die Freiwilligen kommen 
in immer größeren Maſſen an, namentlich aus Parma 
und Toskana, und wenn ſich deren Ausſage bewahrs 
heitet, ſo wären dieſe nur der Vortrab, da die 
meiften erſt den wirklichen Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten abwarten wollen, ehe ſie die Heimath ver- 
laſſen. Weniger Enthuſiasmus herrſcht in den Reihen 
unſerer Nationalgarde. Auf den an ſie ergangenen 
Aufruf um Freiwillige antworteten 36 Mann, von 


theiligung aller italieniſchen Staaten an demſelben. 
Die mit der jüngſten Ueberlandpoſt am 26. 


freiem Fuße befinden. Nena Sabib ſoll, überall 
Verrath fürchtend, von einem Orte zum andern 
verkleidet irren. Der berüchtigte Salud Hoſſein 
habe ſich erboten, wenn man ihn begnadige, Nena 
lebendig einzuliefern. Tantia Topi und Mann 
Shing ſollen um Amneftie, angeſucht baben, die 
Begum, heißt es, ſei bereits gefangen. Jung 
Bahadur in Nepaul leiſtet den 
Verfolgung der Flüchtlinge jede Unterſtützung. — 
Die Nachrichten aus China lauten befriedigend, 
Die Beziebungen zwiſchen den Eagländern und der 
einheimiſchen Bevölkerung geſtalten ſich friedlicher. 
Kontre⸗Amiral Sir M. Seymour geht nach Eng- 
land und wird durch Sir Byam Martin erſetzt. 
— Ein 20 jähriger Deutſcher, Namens Carl 


— Die heutige „Times“ befürwortet die Aus⸗ 
ſchließung Sardiniens vom Congreß, oder die Be- 


März in Trieſt eingetroffene Bombay Gazette 
kündigt mit geſperrter Schrift an, daß die große 
indiſche Rebellion von 1857 ihr Ende erreicht habe. 
Es handle ſich nur noch um die Einfangung der 
wenigen verſprengten Anführer, die ſich noch auf 


ngländern bei der 


denen, der „Armonia“ zufolge, dreißig als untauglich 


wieder heimgeſchickt werden mußten. Somit hat die 
Nationalgarde der Stadt Turin fünf Freiwillige ger 
ſtellt. Von Paris iſt der römiſche Freiſchaaren⸗ 


führer Galetti hier angekommen, um der Regierung 


ſeine Dienſte anzubieten. 
— Von der lombardiſchen Grenze wird der 


„Tr. Ztg.“ geſchrieben, daß auch in Mailand in der 
Nacht des 22. d. M. ein politiſcher Meuchelmord 
Das Opfer war ein Angeftellter 
Als er das an der Ecke der Ju⸗ 


begangen wurde. 
der Civilwache. 
niusgaſſe gelegene Kaffeehaus verlaſſen hatte, liefen 
ihm ſeine Verfolger nach und verſetzten ihm mittels 
ſcharfer Waffen einige tödtliche Wunden am Kopfe. 

Aus Neapel, 26. März, wird dem „Nord““ 


telegraphirt: „Der Gefundheits-Zuftand des Königs 
Trotzdem wurden geſtern der 


hat ſich gebeſſert. 
Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin, die ſich 
zur Begrüßung Sr. Majeſtät nach Caſerta begeben 
hatten, nicht vorgelaſſen, ſondern reiſten, nachdem 
ſie von der Königin empfangen worden waren, bei⸗ 
nahe gleich darauf nach Neapel zurück.“ 

Madrid, 26. Maͤrz. Die „Gaz. Milit“. 
meldet, es ſei beſchloſſene Sache, daß Fetrol und 
Carthagena die beiden Haupt⸗Kriegshäfen Spaniens 
werden und die Feſtungs werke ſehr vergrößert were 
den ſollen. 

Paris, 30. März. Wie Sie wiſſen, betrifft 
einer der Hauptvorbehalte Oeſterreichs für deſſen 
Eintritt in den Kongreß die vorgängige Entwaff- 
nung Piemonts. So eben fagt man mir, Herr 
v. Cavour habe dem Grafen Walewski erklärt, die 
Provokation ſei von Oeſterreich ausgegangen, und 
könne Sardinien daher nicht eher jener Bedingung 
ſich fügen, als bis fein angreifender Nachbar das 
Beiſpiel der Entwaffnung gegeben habe. 

— In der France centrale, einem in Blois er 
ſcheinenden Blatte, lieſt man: „Alle unſere Eiſen⸗ 


bahnen befördern in dieſem Augenblicke eine große 


Anzahl Militärs, welche in ihrer Heimath auf Ur. 
laub waren und jetzt wieder zu ibren Fahnen beru- 
fen werden. Seit mehreren Tagen ſind alle Züge 
voll. Die Orleansbahn transportirt ebenfalls eine 
große Menge Pferde, die nach allen Kavallerie: 
Garnſſonen verſandt werden. Seit langer Zeit 
haben die Pferde⸗Transporte nicht einen ſolchen 
Verkehr auf der Bahn veranlaßt.“ 

— Die aus Algerien eintreffenden Truppen 
bringen ihr ſämmtliches Kriegsmaterial, Pferde, 
Maulthiere u. ſ. w. mit; die Zuavenregimenter der 
afrikaniſchen Armee ſind in der Umgegend von 
Algier zuſammengezogen und ſtehen marſchfertig; in 
Toulon hat die Marine Einrichtungen getroffen, 
auf das erſte Zeichen 30,000 Mann trans porlicen 
zu können u. ſ. w. ö = 

Paris, 30. März. Die „France Centrale“ 
vom 29. d. meldet: „Sammiliche Eſenbahnen beför- 
dern gegenwärtig eine große Anzahl Militairs, die auf 
Uclaub waren und zu den Fahnen einberufen wor- 
den ſind. Seit mehreren Tagen ſind die Bahnzüge 
voll davon. Die Bahn von Orleans befördert auch 
eine beträchtliche Anzahl von Pferden, die nach allen 
Kavallerie-Garnifonen gehen. Seit langer Zeit waren 
die Pferde⸗Transporte auf den Eiſenbahnen nicht 
ſo bedeutend.“ 
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Beck, entleibte ſich vorgeſtern auf einem der hieſigen 
Fechtböden. Geldverlegenheiten ſollen die Veran- 
laſſung geweſen ſein. Das Verdikt der Jury lau- 
tete Anfall von Irrſian. 5 


Tacales und Provinzielles. 
Danzig, 4. April. Das Abiturienten⸗Examen, 
welches Freitag und Sonnabend im Gymnaſium 
unter dem Vorſitze des Provinzial Schulraths 
Schrader 


Patrones der Anſtalt abgehalten wurde, hat ein 
erfreuliches Reſultat geliefert. Von den 19 Abitu- 
rienten, welche nach dem Rücktritte zweier andern 
die mündliche Prüfung mitmachten, wurden vor dem 
Beginne derſelben 4 auf Grund der vollkommen 


genügenden ſchriftlichen Arbeiten dem Vorſchlage 


des Präfes gemäß und unter Zuſtimmung der Com- 
miſſion von der weiteren Prüfung ganz diſpenſirt, 
und nach Abhaltung dieſer erbielten obne daß eine 
weitere ſpecielle Berathung nöthig geweſen 
wäre, ſämmtliche 19 Jünglinge das Anerkenntniß 
der Reife nebſt dem des Wohlverhaltens, worüber 
das förmliche Zeugniß der Sitte gemäß ihnen beim 
öffentlichen Examen (19. April) einge händigt wird. 
Einer von ihnen, und zwar einer der 4, hatte 
obenein durch Genehmigung des Provinzial Schul» 
Collegiums ausnahmsweiſe auf ſein von den Lehrern 
befürwortetes Geſuch ſchon nach 14z jährigem Beſuche 
der Prima die Erlaubniß zur Betheiligung am 
Examen erbalten. 

— Sonnabend Abend wurde dem Hauptmann 
in der Artill. Gr., in der Jopengaſſe wohnhaft, 
vermittelſt Einbruchs 800 Thlr. geſtohlen. Wie es 
heißt, ſollen es Gelder aus der Kgl. Militairkaſſe fein. 

— Geſtern früh iſt die Leiche des vor ungefähr 
zwei Monaten verſchwundenen Buchhaͤndler⸗Lehrlings 
Felix Ebel mit auf der Btuſt gefalteten Händen 
in der Weichſel an der Holmfpige an's Land 
geſchwemmt. b I 

— [Entfheidung des Ober-Tribunals.] Iſt ein 
Wechſel gültig, in welchem die Zahlungszeit nur fo 
beſtimmt iſt: „nach zwei Monaten zahle ich oder 
zahlen Sie“? In Bezug auf trockene Wechſel 
hat der höchſte Gerichtshof dieſe Frage ſchon in 
vinem Erkenntniß vom 6. Decbr. 1853 verneint. 
In Bezug auf traffirte Wechſel iſt am 19. 
März d. J. eine gleiche Entſcheidung ergangen. 

— Wenn das Vermögen eines Gymnaſiums oder 
einer anderen höheren Unterrich tsanſtalt nicht ausreicht, 
um die Penſionen für die Lehrer und Beamten 
derſelben zu berichtigen, ſo ſteht — nach einem 
neueren Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur Entſchei 


dung der Kompetenzkonflikte — die Entſcheidung 


daruber, wer den erforderlichen Zuſchuß zu leiſten 
habe, dem Oberpräſidenten der Provinz zu. Gegen 
die Feſtſetzung deſſelben iſt der Rechtsweg nur ge- 
ſtattet, wenn auf Grund eines ſpeziellen Rechts- 
titels die Befreiung von Beiträgen zu den gedachten 
Penfionen in Anſpruch genommen wird. Als ein 
ſolcher Rech'stitel iſt es z. B. anzuſehen, wenn der 
Zahlungspflichtige behauptet, daß der Fiskus durch 
Vertretung das Mitpatronat der Anſtalt erworben 
habe und in Folge davon zur Zahlung der Penſio⸗ 
nen beizutragen verbunden ſei. 


und unter Aſſiſtenz des Stadtraths 
Ladewig von Seiten des Magiſtrates als des 


Elbing, 1. April. Heute rückte die 2. Grabe 
des 8. Ulanen-Regiments, die bisber in Sa 
garniſonirte, hier ein. det 

Heiligenbeil, 31. Marz. Heute wurd en 
Schäferknecht Maſer aus dem adl. Gute Sur) elbe 
in's hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. inen 
fol dem Vernehmen nad geſtöndig fein, Fu 
mehre Jahre alten Sohn mit einer Schnur erdro 
und dann in einem Stalle verſcharrt zu baben. N 

Königsberg, 31. März. Aus Finnland n 
in dieſen Tagen an die hieſige Kaufmannſcha 10 
Anfrage, ob hier großer Begehr nach Eis vor haß at 
iſt, ergangen, für welchen Fall Eisladungen dott 
Dispoſition geſtellt werden, die ſofort von 
nach hierher abgehen könnten. 


5 sn. DER 

Bromberg. Am 31. März ging in fi 
Brahe, dem Schiffbauer Sandow gegenüber en 
mit Weizen beladener und dem Schiffer 
gehörige Oderkahn, in Folge der ſchwachen Beman nl ie 
während des Heraufttödelns in den Grund. d 
Fahrt iſt jedoch dadurch nicht geſperrt worden, 
es ſind bereits Anſtalten getroffen, die Ladung 
bergen und den Kahn flott zu machen. 


Mi 

Poſen, 31. März. Ein bedauerlicher un 
hat ſich in der vorgeſtrigen Nacht hier zugetrage 
Der Abend vereinte eine Anzahl Offiziere m 
einjähriger Freiwilliger, namentlich vom 2. Hu art 
regiment, zu einem fröhlſchen Mahl. Nach De 
digung deſſelben, etwa um Mitternacht, tauchte e 
Vorſchlag auf, ein Quadrillereiten auf dem Wülhel geit 
plage fofort zu veranftalten. Die Eigenrhüml! 
der Idee fand bei dem friſchen Jugendmuth itt 
Anweſenden lebbafteſten Anklang, und fofort sche 
man zur Ausführung. Ein Freiwilliger, der u 
feine Dienſtzeit beendet, erhielt dabei ein rem 
Pferd, das, ſeiner Führung ungewohnt, ſich if 
vollkommen fügſam erwies. Man war im Beg 
mit dem Reiten inne zu halten, als das 1 
ſeinen jungen Reiter abwarf und ihn mit ſolch, 
Gewalt gegen einen eiſernen Laternenpfahl cha, 
derte, daß die Laterne ſelbſt zerbrach. Der urge 
liche trug neben mehreren anderen Verletzung 
einen lebens gefährlichen Schaͤdelbruch davon; "uf 
fol nach ärztlichem Dafürhalten Hoffnung — 
Erhaltung feines Lebens vorhanden fein. 


Vorfall erregt um ſo mehr allgemeine Theilnabe 


als der Verunglückte allgemein als ein ſehr wa, 
ter, geſetzter und tüchtiger junger Mann gefhäb! 


Stadt- Theater. 1 


In einer dürren Zeit, wo die alltägliche Pre 
Hohlköpfigteit und literariſcher Dilettantismus 
nicht felten mit den Gelüften einer lügenhaften N’ 
in das erborgte Kleid eines geiſtreich fein fold 
Humors kleidet, iſt der friſche und lautere O 10 
der Poeſie, wie er aus dem Raimund'ſchen an 
mährchen „Der Verſchwender“ die Brut 
rührt, eine unendliche Erquickung und Erbeb! 
Dies Bühnenſtück iſt ein wirkliches Kunſtwerk 
Geiſt und Witz und in dem anmuthigen, leichten ai 
gefälligen Kleide der Poeſſe die Concretion einer .; 
greifenden Lebenswahrheit. Dazu hat Conn 
Kreutzer es mit einer Muſik ausgeſtattet, die den 
und wahr und von jenem geheimnißvollen Nora 
durchdrungen iſt, der in den Tiefen des menſchli inte 
Gemüths immer feine eigenſte Heimath zu finden ſc g 
— Von dieſen vortrefflichen Eigenſchaften des Je 
Bühnenſtücks iſt auch unſer ganzes loeuiſches P 60 
kum überzeugt. Es eilt fiers berbei, wenn iht, 
Labetrunk aus dieſem feiſchen Quell geboten 676 
So war denn auch unſer Stadt» Theater been 
geſtrigen Darſtellung des wunderlieblichen ch 
mundſchen Zaubermährchens überaus zahlreich bean 
und Niemand hat wohl unbefriedigt den DI nel 
nach dem fo poetifh-fhönen Schluß fallen gut 
Denn die Darſtellung, welche das poeſievolle feine? 
erfuhr, war in allen Theilen der Art, daß 
tiefen Symbolik entſprach und die tünſtlerich 9 
mit L ben und Geiſt verkörperte. Herr Ge 


e 
die bervorragende Rolle des Valentin und n eine 
darin in uns die vortheilhafteſte Meinung übe und 
Kunſtbefähigung. Bei einer ungemein lei noch 


lebhaften Beweglichkeit des Geiſtes zeigte er 1 ihren 
eine Gemüthstiefe, die wahrhaft ergriff ee. gen“ 


volksthümlichen Charakter ins hellſte gi a des 
Herr Rathmann ſprach und ſpielte die 1 ge 
Julius Flottwell zur vollen Zufriedenheit b e 


Dibbern bewies als Fee Cheriſtane, daß ib fn 
vorragendes Talent, das auf dem Bod 5 
gefunden Realismus nie der Anerkennung iſſes er 
eines wahren und gebildeten Kunſtverſtändt pufge 


luſtig gehen kann, auch in jenen zarten und 


egione 5 
dottiſch > Gaondarcerdichtung zu ächten und wahren 
au ebilden befähigt iſt. Recht wacker waren 


in i 0 
und Frau Br die Damen Fräul. Frohn 
u n a 
0 Reuter. ner und die Herren aan 


S - 
ehwurgerichts Angelegenheit. 
Vorſigend ibung vom 4. April. 
dus Marie ider: Appellations Ger. Rath Roloff 
uke t 3 (der Stadt- u. Kreisger.⸗Direktor 
tr. Rätt behindert). Beiſitzer: die Stadt- u. Kreis- 
Richter e Klebs und Hahn, der Stadt u. Kreis ⸗ 
Ferichtef anf, der Kr. Richter Otto a. Neuſtadt. 
Image der: Actuarius Keßler. — Die Staats · 
5 ur vertritt der Staats- Anwalt v. Grävenitz. 
die 2 en einberufenen Geſchwornen find anweſend: 
Noſeg ſaute Felix Behrendt, Cornel. Eytz, 
deren Goldſtein, Robert H. Hoppe, Fr. A. 
Der, an, J. Ed. Jankowski, C. O. Käm⸗ 
Emi 8 „W. Komnlagfi, Heinr. Otto Krüger, 
ö arl Keyer, Hirſch Leſſing, Zifchler- 
After, S E. Focking, Maurermſtr. Horn, Bäder 
Nuiſche ungk, Bernfteindreher A. F. Jantzen, 
Kai a Kluwe, Makler Klawitter, Conditor 
Mul ann, Oberſt a. D. v. Kleiſt, Fabtikant 
er aus Gr. Bölkau, Hofbefiger Fadem⸗ 
ren Breitenfelde, Rentier Wannom aus 
Behin berge, Gurspächter Schmidts aus Herren. 
Katz. Eiſenhammerbeſitzer Weichbrodt aus Kl. 
den h ber Geſchworene Klawitter wird für 
Schnellen Tag beurlaubt. Die Geſchwornen 
Dan meifter Klentz, Hofbefiger Rexin und 
fer $utöbefiger v. Lisniewsti und Fabrikbe · 
ur à. lüld e brandt werden auf Grund beigebrach'⸗ 
8 ler Atteſte von der Theilgahme an den 
geſa * dispenfirt, dagegen das Dispenſations. 
ira Gutsbeſitzers Peters a. Wispau b. Neuftadt 
an dewieſen. Da überbaupt nur 23Hauptgeſchworne 
dio 185 ſind, ſo werden aus der Ergänzungsliſte 
Bau 59 die Herren: Schuhmachermſtr. Joh. Gfr. 
daten ann, Fleiſchermeiſter Annader, Reſtau 
Neiße, briftoph, Holzbraker Bertram, Bäcker 
aufm Below, Müllermeifter Czakowski und 
dung ann David ſon durch das Loos als Ergän- 
eſchworne berufen. 
Kap, € auf heute zur Verhandlung beftimmten 
Rey, Sachen follen am 7. d. Mts. abgeurtelt 
wegen „weil der an dieſem Tage anſtehende Termin 


Krankteit der Angeklogten ausfallen muß. 


Eine zerſchlagene Hexe. 
Von W. Alexis. 
D (Schluß.) 
wude Lamprecht ward eine Weile darauf ſehr 
Bing heli, er ward auch blaß und mager, und 
de tücber einſam in den Wald, als in die Mühle. 
j Ader . es wohl, daß die Flügel gingen und die 
Kutte, lapperten, und es ward kein Korn aufge 
Rn Der Müller ſchalt ihn und jetzt mit Recht, 
au, Precht fühlte, daß er Recht hatte, und wollte 
ie tg en Ernſtes fort. Aber er wußte ſelbſt nicht, 
dich. ſo kam; es war ihm angetban, er konnke 
belag Einmal hatte er es der Müllerin grad raus 
hm fan halte er's nicht mehr aus; da hatte ſie 
8 wögen dich über die Stirn geſtrichen, und geſagt: 
Nderg e nur ſchon noch aushalten, es werde bald 
wider dn. Und hatte ihm verſprochen, wenn 
win: 10 allein in der Mühle waͤre, zu ihm zu kom · 
ber ſchon wollte ſie ihm Alles ſagen. Aber er 
urn ni oft auf der Mühle allein geweſen, und ſie 
dann zu Immer hatte fie Ausreden, daß ihr 
* nur e ſehr keuche und huſte und aus werfe; wenn 
N Dar vorbei wäre, dann ſolle Alles gut werden. 
in S 993 jetzt Lamprecht denken, als er an 
de laut, a der Muͤble ſaß, und fein Herz ſchlug 
Jun 6 fu die Mählenflügel die Räder trieben; 
Vr, ob — und ſchnurrte noch immer ihm um's 
aus nur — die Luft draußen ganz ſtille war: 
an em Bu Müllerin macht, ob ſie jetzt ſächtchen 
pelt, 475 ſchluͤpft und barfuß über die Diele 
ete — ſie den Alten nicht wecke? — Und 
un die warm Fenſter und hielt das heiße Geſicht 
* das Geste Bruſt an den kühlenden Nachthauch, 
Laach fie. icht mit beiden Händen überdeckend, 
t ſo mir doch Einer belfen wollte!“ 
er fo glücklich leben, und der ftille 
die 3 ſummten und ſangen die 
ond, der; den erſten Knospen ſchwellten. 
och z ſchien immer barmherzig iſt mit den Ver · 
dür ſchon wie ad ins Zimmer. Da lag der Alte, 
dart und wei eine Leiche anzuſchauen, der Hals ſo 
Line and und = ein kräftiger Druck von einer 
war, Wente zog abcr d und Leden ging ihm aus. 
nd di en Mond, und wie ſie fort 


e Müllerin über dem Bette und hielt 


Daumen und Zeigefinger über die Kehle des ſchla⸗ 
fenden Mannes geſpannt. Lamprecht wollte auf⸗ 
ſchreien; aber es war ihm wie Alles vertrocknet im 
Gaum. Und wie er ihr in's Geſicht ſab, und fie 
bitten wollte, es nicht zu thun, war — er's ſelbſt. 

Da erwachte er — wenn das Wahn war! Er 
war ſo heiß, der Puls ſchlug heftig, und in dicken 
Perlen ſtand's ihm auf der Stirn. Mit den Fin- 
gern haspelte er, um was zu ergreifen, und griff 
den eichenen Knüttel, der neben ihm lag. Beſſer 
doch den drücken, als die Kehle eines ſterbenden 
Mannes. Draußen, wie anders war es geworden! 
Der Sturm peitſchte die Wolken über den Mond, 
es lebte in den Kiefern, ſie ſchlugen ihre Wipfel an 
einander; im Strauchwerk unten flüſterte, ſchlängelte 
und ringelte es ſich, und Glühwürmchen ſchoſſen 
auf. Die tanzten jetzt um ihn wie Funken, gar 
luſtig wirbelten ſie um ſeinen Kopf, und ſangen 
auch; er verſtand nur nicht die Worte; aber Liebes— 
lieder mußten es ſein. Ihm ward ſo wonnig zu 
Muthe und die Kräuter dufteten wieder ſo ſüß, als 
ſtröme es in heißer Julinacht aus den Jasminblü⸗ 
then, und die Nachtſchatten hauchten ihr Gift über 
den einſamen Schäfer auf dem Kirchhof. Und nun 
ſchimmerte es licht durch den dunklen Wald vom 
Mühlengehöfte her. Der Mondenſtrahl ging ſpa⸗ 
zieren durch die finſtern Kiefern. Mit feinen weißen 
Armen ſtreichte er ſie rechts und links. Die 
ſchönen, weißen Arme kannte der Knappe, es waren 
der Müllerin ihre, und nun trat fie aus dem Dik⸗ 
kicht vorſichtig, und ſchaute ſich um, ob auch kein 
Lauſcher da ſei? Sie mußte ihn entdeckt baben, 
denn nun lächelte ſie und ſchürzte den Rock und 
machte ſich auf den Weg, ſachtchen, Schritt für 
Schritt binauf, mit angebaltenem Athem. 

Es war ein Traum, wo das Herz plaßen möchte; 
da mußte es ihn anwehen, anſpringen, ein Tückebold, 
der ihm ſein Glück nicht gönnte, und vorbei war 
Alles, er war wirklich erwacht. 

Die ſchwarze Katze ſtand mit ihrem Buckel vor 
ihm. Warum hatte er die Augenlieder ſinken laſſen! 
Da fie ihn ſchlafend fand, nahm fie einen Anſatz 
und wollte bei ihm vorbeiſchießen. Er aber nicht 
faul, hub den Knüt tel und ſchlug zu wie fo ein 
Bauer ſchlägt, wenn er aus dem Traum aufwacht 
und nicht hinſieht, worauf er ſchlaͤgt. Ein Wunder 
war's, daß er das Thier nicht maustodt geſchlagen, 
als er den knorrigen Eichenſtecken zwei-, dreimal 
ihm auf den Pels fallen ließ und ſchrie: 
ſuche dir anderwa! Wo der Lamprecht wacht, ſoll 
keine nicht mauſen.“ 

Das war ein Miauen und ein Schrei, das ihm 
in die Gedärme drang, denn er hatte ihr das Bein 
zerſchlagen. Einmal machte das Thier noch einen 
Buckel, und feurige Augen rollten in dem ſchwatzen 
Pelz, daß ihm wirr ward und faſt bange, fie würd' 
ihm an den Hals ſpringen und ihn erwürgen. Aber 
mit einem Satze war ſie hinunter, und nun ſah er's 
deutlich, wie ſie die eine Pfote nachſchleppte, und 
darum hinkte ſie den ganzen Weg in den Wald, 
und ſtand nur bisweilen ſtill vor Schmerz, und das 
Wimmern hoͤrte er noch lange, als fie ſchon im 
Dickicht verſchwunden war. 

Der Himmel weiß, er aber wußte es nicht, wes. 
halb ihm da ſo war, wie Einem, der am Thurme 
hängt und hinunter fallen fol, und er krallt ſich an 
und ſchteit aus Leibeskräften, bis er davon erwacht. 
Dann iſt er wie in Schweiß gebadet, und zittert, 
aber allmählig fühlt er, daß Alles um ihn feſt ſteht, 
und er hängt nicht am Thurm und zittert an allen 
Fibern, aber das iſt nun ein angenebmes Zittern 
und ihm wird immer wobler. So ward es dem 
Lamprecht, als wär' ein gräßlicher Alp ihm vom 
Leibe gefallen, und jetzt wäre er, frei und erloͤſt. 

Aber aus der Mühle mochte er nicht. Es hätte 
ihm Einer hundert Goldgulden bieten mögen, er 
wär in der Nacht nicht über den Kreuzweg gegan⸗ 
gen; denn nun entſann er ſich erſt, es war ja Wal“ 
purgis! Unten neſtelte er die Thür zu und ſchlug 
ein Kreuz; aber die Fledermauſe ſah er doch links 
und rechts, kreuz und quer durch die Luft ſtreifen, 
wie Funken und Itrlichter. Wer recht zuſchaut, 
ſieht, daß die Fledermäuſe Weiber find, fo auf dem 
Beſen reiten. Oft ſitzen zwei auf einem. Die aus 
dem Schornſtein ſchießen, da kniſtert's und praſſelt's 
wie ein Schwärmer, aber in der Luft erſt kommen 
ſie zu ſich, wenn's ihnen ſcharf in die Naſe prickelt, 
und riechen die Witterung, wohin er muß. Die 
aber aus der Heide kommen und aus dem Föhren⸗ 
wald, die ſtürmen vor, wie's wilde Heer, und die 
dürren Zweige kniſtern und raſſeln hinter ihnen, wie 
ein Kometenſchweif. Gnade Gott, wo das hinkommt.“ 
Lamprecht wollte ſie zaͤhlen und ihnen recht in's 
Geſicht ſehen, ob er eine nachher wieder erkenne, 


aber das mögen fie nicht leiden; dann pruſten ſie 


„Mäufe, 


und ſpucken und ſchlagen an die Beſen, daß Sand 
und Naſſes dem Lauſcher in's Geſicht ſprenkelt, und 
er mußte die Augen ſchließen. Da aber ward's erſt 
gar toll. Die Hexen kreiſten in der Luft um die 
Mütle, wie die Wespen um einen Stock, und nun 
hoben ſich die Meylſäcke und tanzten, am tollſten 
aber ſprang der alte Kehrbeſen, als wollte er zum 
Dache hinaus. Vergebens wollte der Knappe ihn 
fangen, daß er endlich Ruhe bekäme. Die Hexen 
draußen ſchlugen mit ihren Beſen gegen Flügel und 
Dach, und ſchrien, als wollten fie einen abrufen, 
und da erſt fuhr der Kehrbeſen wie toll und rap⸗ 
pelköpfiſch um, und nun tanzte die ganze Mühle 
und hob ſich im Tanzen immer höher und höher 
— der Lamprecht hat es nachher ſelbſt geſagt, bis 
die erſten Sterne ſchon durch die Luken ſahen, und 
da ſah Lamprecht auch in der Ferne ein helles Feuer 
auf einem Berge und allerhand Geſindel darum 
tanzen. Der Berg war der Blocksberg, er konnte 
ihn aber ganz deutlich ſehen, was ſehr viel iſt; denn 
es iſt von Rathenow bis zum Brocken ſehr weit. 

Mit einem Male aber krachte es entſetzlich, ge⸗ 
rad' als es 1 Uhr in Ratbenow ſchlug. Die Feuer 
auf dem Berge waren ausgegangen, die Sterne 
auch, die Müble ſtand wieder auf ihrem alten Fleck 

und Lamprecht erwachte von eiem leiſen Fröfteln, 
was die Morgenluft that, die durch die Ritzen der 
Bretter ſtreifte. 

Obſtinat, wie er nun einmal war, wollte er, 
als er mit der Linken ſich das Auge rieb, meinen, 
es wär' Alles nur ein böſer Traum geweſen; aber 
in der Rechten hielt er ja noch den Knüttel, die 
Finger feſt drum, wie eine Eiſenklammer, unten war 
er blutig, und wie ſah es in der Mühle aus? Wie 
Kraut und Rüben. Wer konnte ſo die ſchweren 
Mehlſäcke ſtellen, und der Beſen, der immer oben 


im Winkel ſtand, wie lag er da, zerzauſt und ab⸗ 


geſtoßen. \ 
Da kraulte fih Lamprecht hinter'm Ohr und 


machte ſich auf den Weg, aber langſamer, als er 
fonft that. Er dachte, was wird es da für eine 
Beſcheerung ſetzen! die Vögel zwitſcherten und die 
Krähen krähten. Es kam ihm wie ein Lied vor, 
das er in der Nacht gehört haben mußte: f 

Sie ſucht ihren Beſen, 

Der Beſen ſucht ſie; 

Wo biſt du geweſen, 

Nun biſt du heidi! 

Was für ein Jammergeſchrei war das, was für 
ein Wimmern, als er in's Haus trat! — Der 
Müller tobte wie beſeſſen und fluchte und ſchlug 
mit dem Stock gegen Tiſche und Bänke, und ſchrie 
dazwiſchen: „Das kommt davon!“ Die Müller in 
lag im Bett; er hatte fie nimmer gekannt, fo ge» 
ſchwollen war ihr Geſicht, und was er nie geſehn, 
jetzt ſah er's, fie hatte rothe Augen. Aus dem Bett 
war ſie des Nachts gefallen und hatte ſich das Bein 
zerſchlagen; ſo ſagte ſie, ſo ſagte er, der Knecht 
aber dachte anders. Und als ſie jammerte und 
klagte: der liebe Lamprecht ſolle doch in die Stadt 
laufen und einen Gregor holen, ſonſt kame fie jaͤm⸗ 
merlich um, der Mann wolle ja nicht; da brummte 
der Müller: das fehlte noch zum Unglück, daß man 
ſie noch verbrennte! 

Wenn's noch nicht in ihm hell war, da ward 
ein Licht in ihm angeſteckt. In der Mühle wäre 
er nicht geblieben, und wenn man ihm jetzt tauſend 
Goldgülden geboten. Darum ſprach er diesmal kein 
Wort, fondern ſchnürte ſtill ſein Bündel und ging 
ab; aber das Weib dauerte ihm doch, wenn's auch 
eine Hexe war; drum ging er nicht zum Gregor, 
ſondern zum weiſen Schäfer, daß der verſuchen 
möchte, was an ihr zu heilen wäre. Selbſt aber 
that er Buße, ich weiß nicht wie, und gelobte, nie 
mehr in einer Mühle zu dienen, wo es ſchwarze 
Katzen giebt und Müllerinnen mit Koblenaugen. 
Was ſie aber ſagen, daß er ſich vor der Rache der 
Katze gefürchtet, das iſt nicht richtig; denn wenn 
das Weib eine Katze geworden, iſt ſie das ſo lange, 
daß ſie umgeht, und nachher weiß ſie nicht, was ihr 
paſſirt iſt; es iſt nur wie ein ſchwerer Traum, als 
wäre mit ihr was geſchehen, and ſolche Träume 
haben wir alle, und wiſſen nicht, was uns vordem 
geſchehen iſt. 

Meteorotogiſche Veovachtung en. 
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Luft Regen. 


Carol. Sufanna, n. Liverpool; M. Momſen, Ludwig, f 4 

n. Rotterdam, und A. Wagner, India, n. fen k Publicandum. 
Holz. S. Jörgenſen, Anna Kirſtina, n. Chriſtiania, m. Lieferung von Telegraphen⸗Stangen. alt 
Oetrelde. Die Lieferung der pro 1860 für die ee 


Wandel und Gewerbe 
Danzig, Sonnabend 2. April. Für jetzt batte die 
in v. W. eingetretene Beſſerung an unſerm Kornmarkt 


keine weitere Folge. Die engliſchen Berichte kamen flau, 401 der? 
der Nachwinter ging vorüber, und die um 2 Sgr. geſtei⸗ Angekommene Fremde. Telegraphen-Linſen der Provinz Pommern erfor 
getan Preiſe für Weizen ſanken um 3 Sgr. worauf Im Engliſchen dauſe: lichen, nach der Boucherle'ſchen Methode 

aͤufer und Kaufluſt bleiben. Extrafeiner 13 pfd. Weizen Hr. Premier⸗Lieutenant a. D. und Rittergutsbeſitzer] Kupfervittiol präpari 40 rophen 
mit Glaskorn wurde mit 91 Sgr. pro Scheffel bezahlt; | v. Itzenplis n. Fam. a. Pommern. Hr. Gutsbeſiter upferditnel praparınta 56 Teleg t 


Joel a. Gerdien. Hr. Fabrikbeſitzer Mendheim a. Stangen ſoll im Wege der Submiſſion 
Nordamm. Hr. Oekonom Hardy a. Schlawe. Die Hrn.] geben werden. r ſerm 
An ae a. anten, rn 5 Aalen deten Die Rieferungs « Bedingungen find in aher 
a. „Moſer a. Königsberg, Schulze a. Magdeburg, [Büreau hieſelbſt, fo wie bei den Staats⸗Telegrab e 
. 8 i 7 1 r 117 
Berger a 3 2 7 3 a. Berlin. Stationen zu Strolfund, Swinemünde, 1 
Hr. Architeet Reefe a. Berlin. Hr. Mühlenbefiger Cöslin und Danzig einzuſeben, auch gegen A 30 
Kiebuſch 4. Schubin. Hr. Gutsbeſiger Karkutſch a.] freie Einſendung von 10 Sgr. von un 
. 1 5 Se. 5 ä N beziehen. tot 
v. Haak a. Bromberg. Die Hrn. Kaufleute Froͤhlich a. ; r 
Oſchersleben, Scharneck a. Koͤnigsberg, Kadiſch, Loreck ; N 1850 verfiegelt und pe 
und v. Riegel a. Berlin, Riegel a. Wuͤrzburg u. Starkloff mit der Au ſchriſt: 2 ns 
a. Delitſch. „Submiſſion auf Liefer # en 
n 


hochbunter 133 .3öpfd. mit 80.83.84 Sgr.; aus dieſem 
Bereich iſt eine größere Partie von 2) Laſten 133pfd. zu 
fl. 495 hervorzuheben. In mittelen Gattungen zeigte 
ſich der Preisfall ſtark. Hellbunte und weiße 129. 3 1pfd. 
72 bis 75 Sgr.; bunte, ſtarker beſchaͤdigte 127. 30pfd. 
63 bis 70 Sgr. Ordinaire 123. 26pfd. 55 bis 60 Sgr. 
Ganz fehlerhafter I1Apfd. Weizen 34 Sgr. Der Umſatz 
in d. W. betrug 240 Laſten; zu anderer Zeit wäre dies 
nicht nennenswerth, bei der jetzigen Stille im Handel 
aber wird es für anſehnlich gehalten. — Die ziemlich 
beträchtlichen Aus ſiellungen von polniſchem Roggen führten 
noch zu keinem Abſchluß. Dieſer Roggen zeigt nur ein 
Gewicht von etwa 125 Pfd. iſt aber übrigens gut. Auf 


preußiſchem wirkt ungeachtet ſchwacher Zufuhr die flaue Schmelzers Hotel: 

Stimmung auswaͤrtiger Märkte. Bei 130pfd., für Hr. Inſpector Ulrich a. Erfurt. Hr. Ritter⸗ präparieter eee 

jedes Pfund m. o. w. % Sge. zu o. ab, wurde befter | autsbefiger Hardt u. Battin a. eitſchen. Hr. Oeſchafte⸗ bis zum 20. April e., 
ſchwerer mit 50 Sgr., dann mit 49 48 ½ Sgr., leich⸗fuͤhrer Keil a. Nordhauſen. Hr. General⸗Landſchafts⸗ 5 Mitt 8 12 U 

terer aber mit 47 Sgr. bezahlt. — Betreffs Gerſte haben | ray v. Weickhmann n. Gattin a. Kekoſchken. Hr. ag hr, „ ger 
ſich Bedarf und Anſichten ſo geändert, daß ein ganz ans | Lehrer Appel und Hr. Kreisgerichts⸗Sekretair Daͤtmar an den Dber Telegraphen-Inſpector Krüß 


beres Werthderhältniß eintrat. Weiße 110. 13pfd. 42 
dis 44 Sgr., gelbe 102. 14pfd. 34 bis 41 Sgr. — 
68, 7Apfo. Hafer nicht geläufig zu 30 bis 33 Sgr. ab» 
zusetzen. — Erbſen ganz ohne Begehr. Beſte 70 Sgr., 
mittle 60 bis 65 Sgr. — Der Preisfall von Gerſte 
u. ſ. w. iſt eine natürliche Folge von der. über alles Vers 
hoffen gelungenen Durchwinterung der Vichftände, und 
jetzt zeigt es ſich, daß die freiwerdenden Vorraͤthe die 
Erwartung weit übertreffen. — Von Spiritus abermals 
1000 Ohm Zufuhr. Es fehlt hier zwar nicht an Kaͤu⸗ 
fern, doch bleibt der Berliner Markt leitend, und wir 
gingen von 15% . 15% auf 15% Thlr. pro 9600 Fr. 

as Geſchaͤft wird erſchwert durch Mangel an Faäͤſſern. 
Bemerkenswerth iſt, daß in dieſer Saiſon mehre große 
Brennereien unferer Provinz ihr Fabrikat nach Koͤnigs⸗ 
berg lieferten, und dennoch unſere Zufuhr beinahe die 
vorjabrige erreicht (11,200. 11,900 Ohm). Dies bewirkten 
die Lieferungen aus Pommern, wo man vor Kurzem 
8 Sgr. pro Scheffel Kartoffeln bot und wahrſcheinlich 
auch dafür gekauft hat, da die Forderung von 10 Sgr. 
keine Ausſicht auf Erfolg batte. 


a. Pr. Stargardt. Hr. Ritlergutsbeſiger Fließbach a.] zu Stettin einzureichen, und ſollen in tern 
ie Ae e e a. STERNE a. O., in Gegenwart der etwa elch Sub mille 
; „Piel a. Mainz u. Kauffmann erz ä a 

ue mtl hen e Dr 5 fi Tas 12905 Später eingehende Offerten IP 
N Reichbold's Hotel. nicht berüsſichligt. err aden 
Die Hrn. Gutsbefiger Nadolny a. Kulitz, Penner Die Wahl unter den drei Mindeſtforder il e. 
a. Neuteich und Kühnert a. Rieſenburg. Hr. Infpector | fo wie der Zuſchlag wird bis zum 30. Abr 
Kegel a. Narkau. 5 vorbehalten, und bleiben Submittenten bis Dahl"! 


Hotel d' Oliva: ; 9 b 
Or. Nittergutöbefiher v. Elenieveti d. Neddiſchau. ihre Offerten gebunden. 
Hr. Kreisrichter Otto a. Neuſtadt. Hr. 8 Berlin, den 31. März 1859. 


Schulz a. Hamburg, Königliche Telegrapben-Direstl 


Stadt - Theater in Danzig. 5 — 
Dienftagr den 5. April. (6. Abonnement Nr. 15.) In L. . Homann's 80 
Zum Nie Male: — Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe em » 
ind zu haben und werden beſtens pfohlel, 
Verlobung vor der Laterne. der vollſtändige Extrag nach Abzug der Draclte 
Operette aus dem Franzoſiſchen von Michel Carrs und zum Beſten des Evangel. Johannes Stifts beſtimm 


— Leon Battu. Muſik von J. Offenbach. i 

Börf taufe su 5 4. April. on , 
Ay are nt ee ER Hierauf: Der Friede Gottes. r el 
U. 453. 117 Pfd. fl. 288. 1 baſt Hafer 71 pſb. fl. 2] Der Barbier von Sevilla. 9. Februar 1858, gehalten von L. Be 
15 a c e e 15% rtl. 38 Etr. rothes 4 . Sp; ie, * 85 e 100 Die Gottesl Preis 3 Sg. 
Kleeſaat fl. 2 ittwoch, den „6. pril. 8 nnemen E. 16. 2E 0 € eu d die 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt Der Königs⸗Lieutenant. weiſe für das nn Boll 


Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow. am 14. Dezember 1858; gehalten in gan 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters erlaubt von Dr. Romberg. Preis 5 S, 
ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager aller N 4 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten Offene Stelle. gif 


vom 30. März bis inch 2. April. 
140% Laſt Weizen, 514½ Laſt Roggen, 16 Laſt 
Leinſaat, 7% Laſt Erbſen, 2297 Gtr. Oelkuchen. 
\ Waſſerſtand 5“ 3" j 


Seefrachten zu Danzig am 4. April, 


London 14 s pr. Load Balken und O Sleeper. " ür eine * 5 
Oftühe 2 c 4 d Pr. Ar. Weizen. Schulbücher, Atlanten ꝛc. ꝛc. Sesblang wird eaten er Eee 
Sunderland 13 s pr. Load eichen, 105 pr. Load ficht. Holz. Fin dauerhaften Einbänden zu empfehlen. Voyageur geſucht, der moͤglichſt in Pran 


Davenport 14 5 6 d pr. Load Dielen und Balken. 
Pembroke 15 5 do. do. do. 
Cherbourg 45 fres. und 15% pr. Laſt eichen, 
40 fres. und 15% do. ſichten Holz. 

Lorient 42 fres. und 15% pr. fichten Holz. 
Rochefort 32 ½ fres. und 15% pr. Laſt eichen, 
A; 47% fres. und 15% do. fichten Holz. 

Courſe zu Danzig am 4. April. 

London 199 Br. 199 gem. 

Hamburg 45 ½ gem. 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 2. April: 

D. Jones, Elizabeth u. Thomas, J. Edwards, Empreſſ, 
v. Port Mador, m. Schiefer. 

Angekommen den 3. April. 

J. Wilſon, Jane Lawſon, v. St. Davis; A. Dockar, 
Loſſie, v. Alloa; M. Boys, Newport, v. Hartlepool, m. 
Kohlen. A. Arnold, Geſina, v. Hamburg, m. Gütern. 
W. Balls, Brierley Hill, und G. Taylor, Eliſabeth, v. 
Swinemünde, m. Ballaſt. 

Der Schooner „John“, R. Kraft, welcher am 29. v. 
M. mit einer Ladung Holz, nach Copenhagen beſtimmt, 
unter Segel ging, iſt bei dem fortwährend widrigen 
Winde retournirt. Das Schiff iſt übrigens voll 
Waſſer. — Ferner iſt das Dampfſchiff „Colberg“, C. Par: 
lie, mit Gütern, von Stettin hier wieder eingetroffen. — 
Das Dampfſchiff Expreſſ, A. Schmidt, m. Guͤtern, von 
Koͤnigsberg nach Stettin beſtimmt, iſt hier eingelaufen. 

Angekommen am 4. April: 

9. Smit, Freck Jan, v. Dortrecht, u. F. Brekwold, 
Herm. Wilh., v. Altona, m. Eiſen. G. Poſtema, Gefina, 
lee Na Ak Boys, Newport, v. Hartz 

N} * * D ayl * ine⸗ 
mündet, m. Ballafl vlor, Eliſabeth, v. Swine 
Geſegelt: 


F. Spohn, John William, und C. Schult, Mentor, 
n. Gloucefer; R. Dannenberg, Amalie Laura, u. P. Figuth, 


2 - = h 
L. da. Homann, u. Pommern gut eingeführt ift, Nur gut ae 


i Bewerber wollen ihre Adreffe unter N 
Buchhändler, Jopengaſſe 19. I poste restante Stettin niederlegen. g 


—— D RE BEER EEE 


Ken, Poor es 85 „ e e e 7 


schaftliches massives Wohnhaus n!! 
C. W. H. Schubert, Hunbegaſſe 15. Zimmern und sonstigem Zubehör, nebst 1 


Bette ſchleſiſche Pflaumen und Kirſch⸗ | gebäuden mit Pferdestall etc. und 5 
Kreide, Preißelbeeren empfiehlt in Fäſſern Morgen Acker und Gartenland zu Bi 
und ausgewogen billigft Preise zu verkaufen und jeder Zeit au bene 

C. W. II. Schubert, Hundegaſſe 15. | Näheres in der Expedition dieses Blattes, 


Champagner⸗Fabrik in Naumburg a. d. Saale. 


Da wir nicht reifen laſſen, fo empfehlen wir biermit unſeren ganz nach franz ſiſcher Art fob 
Champagner, deſſen Qualität wirklich nichts zu wünſchen übrig läßt, und bitten, uns 
ſchriftlich zukommen zu laſſen. Preis 2 Thlr. = 1 Thlr. pro Bouteille, je nach Abnahme 
Quantität uad Qualität. Bartenstein, Hassert & Comp’ 7 


D. H. Daniel in Berlin, 


Oberwallſtraße 12. und 13. Ecke der Jägerſtraße, 1 Treppen 
empfiehlt den Herren Wiederverkäufern fein vollſtän 
ſortirtes en gros Lager der neueſten 


Frühjahrs⸗Mänlel und Mantill 


en 
zu festen Babriß-Preifen von 2 bis 25 SNK 


. erliner Börſe vom 2. il 2 iel, & 
FP A anne f in 1 Geld. * 2 70 
Pr. Freiwillige Anteige no na Ay] i e oſenſche Pfandbriefe. . — 8 reußiſche Rentenbri n 4 2871 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 haf] 90, de. neue do. 3 * 87 1 — Bank Anteile Scheine 4 13 = 
do. 5, 8000 Ä 4 1 994 Weſtpreußiſche de. 311 81 80 ] Friedrichsdoo r 2 V r- . f 618 
8 do. BE un. > A EEE do, NR n 200. .n ne Be = 959 — 
E taats⸗ Schuldſcheinne 43 344 831 Danziger Pridatbann ter 4831 — I Defterreich, Metalliques 45 7 
Prämien ⸗ Anleihe von 1855. 83716 — Königsberger doe. 4 rg do. National ⸗Anleigge 5 021 94 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3] 82 | — Magdeburger do. 4484 — do. Prämien: Anleiggnie + » 4 gi — 
Pommerſche . 31] — 85 Poſener ei 4 Sof — Polniſche Schatz Obligationen 4 92 
do. do. . 4 1 93 921 Pommerſche Renten briefe 4 1 8314 — 60. e eee 
Poſenſche de. ae. 4 19 [ Poſenſche r Ta ODE 008 do. Pfandbriefe in Sitber⸗Kubeln 14 


EEE EEE ER EN ET ET En > 
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K. 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


